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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 4 . Mai . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : JmAbschnittzwischenArmentieres
und Arras herrschte stellenweise rege Gefechtstätigkeit . Der
Minenkampf war nordwestlich von Lens, bei Souchez und
Neuville besonders lebhaft. Nordwestlich von Lens scheiterte
ein im Anschluß an Sprengungen versuchter englischer Vor¬
stoß.

Im Maasgebiet erreichte das beiderseitige Artilleriefeuer
am Tage zeitweise große Heftigkeit, zu der es auch nachts
mehrfach anschwoll . Ein französischer Angriff gegen unsere
Stellungen auf dem von der Höhe » Toter Mann ' nach
Westen abfallenden Rücken wurde abgewi sen . Am Süd¬
westhang dieses Rückens hat der Feind in einer vorgeschobenen
Postenstellung Fuß gefaßt.

Von mehreren feindlichen Flugzeugen, die heute in der

Frühe auf Ostende Bomben abgeworfen , aber nur den

Garten des Kgl. Schlosses getroffen haben, ist eines im

Luftkampf bei Middelkerke abgeschossen. Der Insasse, ein

französischer Offizier , ist tot . Westlich von Lievin stürzten
zwei feindliche Flugzeuge im Feuer unserer Abwehrgeschütze
und Maschinengewehre ab . In der Gegend der Feste Vaux
wurden zwei französische Doppeldecker durch unsere Flieger
außer Gefecht gesetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz: An der Front ist die Lage
im allgemeinen unverändert.

Unsere Luftschiffe haben die Bahnanlagen an der Strecke

Molödeczgo —-Minsk und den Bahnkreutzungspunkt Luniniec

nordöstlich von Pinsk mit beobachtetem Erfolg angegriffen.
Balkankriegsschauplatz: Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.
^ « * *

Erfolgreiche Tätigkeit unserer Luft¬
schiffe und Flugzeuge.

WTB . Berlin , 4 . Mai . (Amtlich .) Ein Marineluft¬
schiff-Geschwaderhat in der Nacht vom 2 . zum 3 . Mai
de» mittleren und nördlichen Teil der englischenOstküste
angegriffenund dabei Fabriken, Hochöfen und Bahnanlagen
beiMiddelsborough undStockton, Industrieanlagen beiSunder-
land, den befestigten Küstenplatz Hartlepool , Küstenbatterien
südlich des TheesflusseS, sowie englische Kriegsschiffe im Ein¬

gang zum Firth of Forth ausgiebig und mit sichtbar gutem
Erfolg mit Bomben belegt . Alle Luftschiffe sind trotz heftiger
Beschießung in ihre Heimathäfen zurückgekehrt, bis . auf
L . 2V, der infolge starken, südlichen Windes nach Norden
abgetrieben in Seenot geriet und bei Stavanger ver¬
loren ging. Die gesamte Besatzung ist gerettet.

« m 3. Mai nachmittags griff eines nuferer Marine¬
flugzeuge eine englische Küstenbattrriebei Sandwich , süd¬
lich der Themsemündung, sowie eine Flugstatiou westlich
Deal, mit Erfolg an.

Auch in der Ostsee war die Tätigkeit unserer Marine¬
flieger lebhaft . Sin Geschwader von Wasserflugzeugen be¬
legte erneut das russische Linienschiff Slawa und ein
feindliches U-Boot in Möonsvnd mit Bomben und erzielte
Treffer.

Ein feindlicherLuftangriff auf unsere Küstenstation Pisse«
hat keinerlei militärischen «Schaden angerichtet.

Eines unserer Unterseeboote hat am 30 . April vor der
flandrischen Küste ei« englische- Flugzeug heruntergeschosseu,
dessen Jnsaße« von einem feindlichen Herstörer ausgenom¬
men wurden. Der Chef des Ädmiralstabs der Marine.

ßW Bin der Westfwnt nehmen die Dinge ihren gewöhn¬
lichen Lauf . Heftiges Geschützfeuer und andauernde An¬
griffe der Franzosen vor Verdun , vereinzelte Kämpfe im
Artois hat der heutige Tagesbericht zu melden.

Tie Marineluftschiffe haben in der Nacht vom Diens¬
tag auf Mittwoch den 26 . Luftangriff in diesem Kriege
auf die englische Küste , und zwar gegen Nordost-England
und Schottland zur Ausführung gebracht . In Middels-
Lorough, Stockton, Sunderland und Hartlepool wurden
Bahnhöfe und industrielle Anlagen mit gutem Erfolg
mit Bomben belegt und auch ein Teil der englischen Flotte,
die im Firth vf Forth (bei Edinburg ) lag , hat etwas
abbekommen. Leider ging ein Luftschiff , L 20 , durch star¬
ken Südwind übers Meer abgetrieben, verloren ; es ist
seinem Kameraden L 19 allzu bald nachgefolgt. Me ge¬
samte Besatzung ist aber , glücklicherweise bei Stavanger
(Südwestküste von Norwegen ) gerettet worden . Am Mitt¬
woch wurde noch eine englische Küstenbatterie bei Sand¬
wich beworfen.

In der Ostsee hat ein Marineflugzeuggeschwader
seinen Ausflug nach dem Moonsund , der den Finnischen
mit dem Rigaischen Meerbusen verbindet , wiederholt und
die Beschießung des russischen Kreuzers „Slawa " ver¬
vollständigt . '

Rußland ist das Land der Veränderungen gewor¬
den, ein Beweis für die Man - und Ziellosigkeit der Re¬
gierung des Zaren Nikolaus II . Seit Kriegsbeginn haben
12 Ministerwcchsel stattgesundcn, noch häufiger sind ab . r
die Veränderungen , die in den Stellungen der leitenden
Heerführer vorgenommen wurden , und von denen die
Merkwürdigste, wenn auch nicht die bedeutungsvollste nach
der Zurückwcrfnng der Russen aus Galizien und Polen
die Strafversetzung des Oheims des Zaren , des Groß¬
fürsten Nikolai Nikolajewitsch nach dem Kaukasus war.
Seit Anfang dieses Jahres sollten die Generale Iwanow
in Galizien und Kuropatkin gegen Hindenburg das Heil
bringen . Aber Iwanow wurde schon nach den für die
Russen so unglücklichen Nenjahrsschlachten durch Ti-
nntriew ersetzt und Kuropatkin, der als ein militär¬
wissenschaftlich durchgebildeter Fachmann gilt , der sich
aber schon im japanischen Feldzug , den er als Oberkom-
mandierendec leitete, als ein unentschlossener Führer
erwiesen hatte , dieser Kuropatkin hat nun nach seinen
mißglückten Entlastungsangriffen vom März seinem frü¬
heren Untergebenen in der Mandschurei, dem General
Rennenkamps Platz zu machen . Rennenkampf wurds
s . Zt ., als er bei den masurischen Seen durch Hinden¬
burg aufs Haupt geschlagen war , von dem damaligen
Oberkommandierenden Nikolai Nikolajewitsch in den Kau¬
kasus verschickt, eigentlich sollte er wegen „Verrats"
erschossen werden. Nun ist er zum Oberkommandierenden
der gesamten russischen Westfront ernannt und sowohl
Kuropatkin wie Timitriew vorgesetzt worden.

Die Geschäftsordnung des
Reichstags.

Am Dienstag sind dir Ausschüsse des Reichstags
wieder zusammengetreten, um die Beratung der Steuer¬
entwürfe sortzusetzen . Tie sozialdemokratische Arbeits¬
gemeinschaft hat nun im Reichshaushaltausschuß einen
Antrag eingebracht, der äußerlich durch die Tatsache ver¬
anlaßt ist, daß der Präsident Kämpf nach jenem uner¬
hörten Auftreten des Abg . Liebknecht im Reichstag am
8 . April , wo er u . a . die Kriegsanleihe als einen
Schwindel bezeichnete , im Einverständnis mit den Par¬
teiführern das Protokoll über jene Sitzung überarbeiten
und an die deutsche Presse die Bitte richten ließ, den
skandalösen Fall Liebknecht im Interesse des Ansehens
des Reichs vor dem Ausland mit Stillschweigen zu
übergehen , soweit es sich nicht um den Bericht rein tat¬
sächlicher Angaben handle.

Jene Reichstagssitzung war ein Beweis , daß die Ge¬
schäftsordnung des Reichstags mangelhaft ist und der
Ausgestaltung bedarf, allerdings nicht im Sinne der
Arbeitsgemeinschaft, die den Präsileiten in seinen ihm
zur Aufrechterhaltung der Ordnung zustehenden Befug¬
nissen noch mehr einj

'chnüren möchte , was nach den eben
gemachten Erfahrungen vollends zu einer gänzlichen
Verwilderung der parlamentarischen Sitten im Reichs¬
tag führen müßte . Hat sich doch in jener Sitzung ge¬
zeigt«, daß ein einzelner, wenn er nur über das nö¬
tige Maß von Rücksichtslosigkeit verfügt , ein ganzes
Haus von 397 Mitgliedern zrkm Narren halten kann.

: Darüber freilich sind si'cb wohl alle '
einig , dM

es so nicht weiter gehen kann . Was Liebknecht damals
geleistet hat , war ja verhältnismäßig immer noch harm¬
los, aber man fühlt es doch, der Mann kennt keine
Grenzen und wird gelegentlich auch vor einem glatten
Hochverrat nicht zurückschreckcn, wenn seine liebe Eitel¬
keit es will . Also wird man ihm einen Riegel Vor¬
schüben müssen , und das kann nur geschehen, indem die
Rechte des Präsidenten sinngemäß erweitert werden.
Der Präsident hat nämlich nach dem Artikel 60 der Ge
schäftsordnung wohl das Recht, ein Mitglied infolge
gröblicher Verletzung der Ordnung von der Sitzung
auszuschließen — und das ist ja bei Liebknecht auch
geschehen —, wenn aber besagtes Mitglied keine Nei¬
gung hat , dieser Aufforderung Folge zu leisten, dann
ist die Geschäftsordnung zu Ende. Zwangsmittel gibt
es nicht. Der Präsident kann sein Haupt mit einem
Zylinder bedecken und die Sitzung aussetzen oder aus-
heben . Falls jedoch der Abgeordnete in der nächsten
Sitzung wieder erscheint , dann ist die Lage die gleiche
wie vorher . Das ist natürlich ein Widerspruch in sich.
Die Verfasser der Ceschä tsorduung haben eben geglaubt,
daß jeder Abgeordnete von Natur aus soviel Änstands-
gefühl in sich haben würde, um sich den Anordnungen
des Präsidenten widerspruchslos zu fügen . Denn die
Geschäftsordnung ist berechnet aus Menschen mit einem
Normalempfmden . Wenn sich nun also zeigt daß nicht

. alle Abgeordneten dieses Empfinden haben, dann sind
besondere Druckmittel erforderlich, um ihrer Feinfüh¬
ligkeit auf die Beine zu helfen. Dazu bedarf es gar
keurer besonderen Rechtfertigung , dazu bedarf es nicht
einma es Hinweises aus den Brauch in England
und Frankreich , wo widerspenstige Abgeordnete sogar
in Haft genommen werden können . Me Logik der Dinge
ist so klar, daß sich jedes weitere Wort erübrigt . Und
wenn man noch mehr will : Der Krieg schafft sich da¬
heim und draußen sein eigenes Gesetz . Wer dagegen
verstößt, der hat die ihm verfassungsmäßig gewährlei¬
steten Rechte verwirkt, mag er Soldat oder mag er
Abgeordneter sein . Und schließlich ist ja auch der Deut¬
sche Reichstag nicht dazu da , unter dem Schutz der Straf¬
losigkeit als Abladestätte hochverräterischer , ,Enthüllun¬
gen" zu dienen.
Die Gehälter kriegsgefangener Offiziere

und oberer Beamten.
Unter Zusicherung der Gegenseitigkeit ist mit den

feindlichen Regierungen folgendes vereinbart worden : Ae
kriegsgefangenen deutschen Offiziere erhalten in Frank¬
reich m onatlich an Gehalt : Divisionskommandeur
832 .50 Franken , BriFvdekommandeur 600 Fr . , Oberst
495 Fr . , Major je nach Dienstjahren oder Jahren in
Grade 300 bis 337 .50 Fr . , Hauptmann 210 bis 227 .50
Fr . , Oberleutnant 150 . 75 bis 203 . 25 Fr ., Leutnant nach
6 Dienstjahren 135 Fr . , vor 6 Dienstjahren 120 Fr . Tie
Abzüge für Unterhalt dürfen nie mehr als die Hälfte des
Gehaltes betragen . Me erhöhten Sätze treten rückwir¬
kend von 1 . Dezember 1915 in Kraft . Als Umrech¬
nungskurs sind für 1 Frauken 80 Pfennig zu rechnen.
In Rußland erhalten die kriegsgefangenen deutschen
Offiziere jährlich an Gehalt : Generale 1500 Rubel,
Offiziere bis zum Hauptmann einschließlich 900 Rubel,
Offiziere vom Hauptmann ausschließlich abwärts 600
Rubel . Der Umrechnungskurs für Rubel beirägt 0 .44
Rubel für 1 Mark . Diese Sätze treten rückwirkend vom
1 . Oktober 1915 ab in Kraft . Ein Abzug für Woh¬
nung findet picht statt . Für gewährten Unterhalt ist
die Hälfte des Gehalts in Anrechnung zu bringen . In
England erhalten die gefangenen deutschen Offiziere
täglich an Gehalt : Hauptleute und höhere Ränge 4
Schilling 6 Pence , die niederen Dienstgrade 4 Schilling.
Hieraus sind die Kosten für Verpflegung und Beklei¬
dung zu bestreiten. Für Unterkunft wird ein Abzug
nicht gemacht . Me Abzüge für gewährten Unterhalt sind
mit der Hälfte des Gehalts zu berechnen . Als Umrech¬
nungskurs sind 1 Schilling mit 1 Mark , 1 Pence mit
8,5 Pfennig anzusetzen . — Für die in Kriegsgefangen¬
schaft geratenen Beamten in Offiziersrang gelten die
entsprechenden Gehaltssätze der Offiziere . Dcmei sind für
Einreihung die Dienstgradabzeichen maßgebend. Bei den
Offizieren und oberen Becnfiteu dürfen grundsätzlich die
Familienzahlung und die Zuwendung nach 8 12,2 der
Kriegsbesioldungsvorschrift und die Hälfte der ihren in
Gefangenschaft gezahlten Sätze zusammen die Feldbe¬
soldung oder das Tiensteinkommen nicht übersteige».



Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB. Paris , 4 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
mittag: In den Argonnen versuchte der Feind nach lebhaf¬
ter Best- ießung mit tranenerregeiiüen Granaten gestern abend
«inen kleinen Angriff mit drei Kompagnien Een unsere Schiit-
zengräben zwischen La tzarazee und Four de Paris . Die Deut¬
schen, die einen Augenblick in unseren vorgeschobenen Gra¬
benstücken Futz gefaßt hatten , konnten sich dort nicht halten
und zogen sich zurück , von unserem Feuer schwer geschädigt.
In der Gegend von Berdun ziemlich starke Tätigkeit der beider¬
seitigen Artillerien in den - Abschnitten Toter Mann und Douau-
mont . In Lo . Hungen Zusammenstöße von Patrouillen in der
Gegend von Moncel.

Abends: Westlich der Maas heftige Beschießung im
Abschnitt von Avocourt. Am späten Nachmittag nahmen unsere
Truppen im Laufe eines glänzenden Sturmangriffes deutsche
Stellungen nordwestlich Toter Mann. Wir machten an 100
Gefangene und eroberten vier Maschinengewehre.

Die Dienstpflicht.
WTB . London , 4 . Mai . (Reuter . ) Im Unter¬

haus sagte Banbury (Unionist) mit Bezug auf Asquithis
Erklärung , es befänden sich 83 Divisionen im Felde, die
zusammen 1660000 Mann stark seien . Asm th un e>
brach den Redner und bemerkte , daß eine Division auf
25 000 Mann geschätzt werden könne Barnes von der
Ärbeiterpartei sagte , wenn das Land die Größe der
ihm gestellten Aufgabe begriffen hätte, hätte es die
Dienstpflicht schon

'
vor 1 Vs Jahren eingeführt. Me

Mehrzahl der Arbeiter wünsche sich in dieser Zeit nicht
von anderen Klassen zu scheiden.

Der Krieg zur See.
GKG. Haag , 4 . Mai . Bei den Seekämpfen an der

belgischen Mste ist, wie berichtet , das englische Tauch¬
boot „ E 22" versenkt worden. Es ist dies das 18.
Tauchboot, das England verloren hat . Die neuen eng¬
lischen Tauchboote haben eine Länge von 61 Meter , eine
Wasserverdrängung von 400 Donnen und find mit 8 Tjor--
pedorohren ausgestattet.

London, 4. Mai . Die Cunard-Linie hat die ganze
Flotte und den Schiffahrtsbetrieb der Kanadischen Nord-
Dampfschiff-Gesellschast übernommen.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 4 . Mai . Amtlich wird verlautbart

vom 4 . Mai 1916, mittags:
Russischer Kriegschauplaß: Nordwestlich

von Tarnopol brachten unsere Erkundungstruppen einen
russischen Offizier und 100 Mann als Gefangene ein.
Stellenweise Artilleriekampf.

Der russische Tagesbericht.
WTB. Petersburg , 4. Mai . Amtlicher Bericht vom 3.

Mai . Westfront : Feindliche Artillerie beschoß Unterabschnitte"
der Stellungen von Iakobstadt und Dünaburg . Oestlich der
Linie Widsy -Tweretsch versuchten die Deutschen nach Artillerie¬
vorbereitung aus ihren Gräben zum Angriff vorzugehen. Sie
wurden jedoch durch unser Feuer angehalten. Am 2 . Mai mor¬
gens stießen feindlich)« Kräfte in der Gegend des Dorfes Antony
(17 Kilometer) nordöstlich des Fleckens Postawy vor, die aber
zurückgeworfen wurden. Ein nächtlicher Angriff der Deutschen
an derselben Stelle war ebenfalls ohne Erfolg . Bei Barano-
witschi und am Oginskikanal lebhafter Artilleriekampf . Südlich

von Oiyka kamen wir etwas vorwärts . Bei Sopanow (8 Kilo,
meter ) nördlich Krzenentec brachte der Feind eine Mine zum
Aufstiegen . Wir besetzten den Trichter. Nördlich von Iar-
molincc (28 Kilometer südlich Proskunow landete ein feind-
liches Albatros Flugzeug infolge eines Motordesekts . Die Flie-
aer, zwei Deutsche , nahmen wir gefangen . — Kaukasus:
Im oberen Tschoroktal eroberten unsere Truppen durch nacht-
lichen Angriff einen wichtigen Teil der feindlichen Stellung
in dem sie sich einrichteten . Im Vormarsch auf Diarbekr war¬
fen wir den Feind erneut nach Westen zurück . Am Urmiasee
schlugen wir den Angriff einer feindlichen Abteilung ab.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 4 . Mm'

. Amtlich wird verlautbart
vom 4. Mai 1916, mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz: Gegen
den Tolmeiner Brückenkopf, den Raum von Flitsch und
Mehrere Abschnitte der Kärntner Front entwickelte die

feindliche Artillerie gestern eine erhöhte Tätigkeit . Im
Tiroler Grenzgebiet kam es nur zu mäßigen Geschütz¬
kämpfen . Me Gefechte in den Felsriffen des Adamello-
kammes zwischen Sablel und Corno di Cavento dauern
fort . Heute nacht überflog ein feindliches Luftschiff un¬
sere Linien an der Wippach-Mündung , warf hier Bom¬
ben ab und setzte sodann seine Fahrt zuerst in nördlicher
Richtung und weiterhin über dem Jdriatal nach Laibach'
und Salloch fort . Auf dem Rückwege verlegte ihm
unser Artilleriefeuer bei Dornberg den Weg: Gleich¬
zeitig von unseren Fliegern angegriffen und in Brand
geschossen stürzte es als Wrack nächst des Görzer Exerzier¬
platzes ab. Die vier Insassen sind tot . Mehrere eigene
Flugzeuge griffen gestern die italienischen Lager bei Vi-
lefse an und kehrten nach Abwurf zahlreicher Bomben
und heftigem Luftkampf wohlbehalten zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Ruhe.
Ereignisse zur See.

Am 3 . Mai nachmittags hat ein Seeflugzeuggeschwa¬
der Bahnhof , Schwefelfabrik und Kaserne in Ravenna
mit Bomben belegt ; gute Wirkung , Brände in der Schwe¬
felfabrik und am Bahnhof beobachtet . Von zwei W-
Ivehrbatterien heftig beschossen, sind alle Flugzeuge unver¬
sehrt zurückgekehrt . Um dieselbe Zeit stieß eine rokognos-
zierende Torpedobootsflotille südöstlich der Pomündung
auf vier feindliche Zerstörer . Es entspann sich ein er¬
folgloses Feuergefecht auf große Distanz , da die über¬
legene Geschwindigkeit des Feindes ein Näherkommen!
nicht zuließ . Mehrere Flugzeuge beteiligten sich am
Kampf und haben die feindlichen Torpedofahrzeuge mit
Maschinengewehren beschossen.

Der italienische Tagesbericht.
WTB Rom, 4. Mai . Amtlicher Bericht von gestern:

Im Tonalegediet wurden kleine feindliche Angriffe gegen die
Stellungen von Castellacio von unseren Truppen glatt zu-,
rückgewiesen. Im Lagarinatal störte unsere Artillerie die Be¬
wegungen von Zügen und von Berpflegungskolonnen des Fein¬
des . Bon der Etsch bis zur Brenta heftiger Artilleriezwek-e
Kampf . Feindliche Flieger wollten die Gebirgsgegend dieses Ab¬
schnittes überfliegen, um nach der Ebene zu gelangen . Sie wur-i
den von unseren Verfolgungsgeschwadern angegriffen und in die
Flucht gejagt Im Marmolata, auf der Tofana und im oberen
Boitetal scheiterten feindliche Angriffe überall . An der Isonzo-
sront verhältnismäßig Ruhe.

Neues vom Taae.
WTB . London , 4 . Mai . French berichtet , daß

die Lage in Irland ruhig sei . Das Einsammeln der Waf¬
fen in Dublin und die Verhaftung flüchtiger Aufständischen
mache Fortschritte . Die Aufständischen haben die Polizei¬
baracken in Oranmore bei Calway angegriffen . Die Po¬
lizei habe aber standgehalten bis sie befreit wurde.

<Än feindliches Flugzeug , das von Ramsgate her
gestern nachmittag 3 .59 Uhr über Deal erschien, warf
sechs Bomben -ab , die den Bahnhof und mehrere Häu¬
ser schwer beschädigten . Ein Mann wurde schwer ver¬
letzt . Das Flugzeug verschwand , indem es über den Wol¬
ken davonflog.

Feindliche Luftschiffe griffen gestern nacht an ver¬
schiedenen Punkten Schottland und die Nordküste von,
Norfolk an . Nur zwei konnten in das Innere ein-
dringen und an 100 Bomben abtverfen. 8 Männer und
3 Frauen wurden getötet, 23 Männer und 11 Frauen
verwundet.

L . 20
WTB . Stavanger , 4 . Mai . Das Luftschiff L . 20

wurde gestern vormittag gegen 10 Uhr über dem süd¬
lichen Teile der Jäder -Küste ziemlich nahe dem Land«
gesichtet . Es trieb gegen eine Felskuppe und das Achter¬
schiff brach direkt vor der Hinteren Gondel und stürzt«
herab . Eine Rettung des Schiffes war unmögliche Es
brach mitten durch und stürzte in den Hafsfford . Ein
Torpedoboot , das längs der Küste gefolgt war, rettet«
die Besatzung. Ter Chef des Vesterlchnschen Regiments^
Oberst Johansen , teilt mit : Der Zeppelin L . 20 rst nach¬
mittags an der Westseite von Hafsfjord an Land ge¬
trieben worden, wurde dort verankert und wird von!
Militär bewacht.

Aus dem Reichstag.
WTB . Berlin , 4 . Mai . Im Steuerausschuß be¬

gann heute die erste Lesung des Tabaksteu er ent¬
wirr fs. Staatssekretär Helfferich sagte, die verbünde¬
ten Regierungen legen auf das Zustandekommen des
Gesetzes den größten Wert . Berichterstatter Mg . Mol-
kenbuhr (Soz . ) bekämpfte die Vorlage aus wirtschaftlichen
und sozialen Gründen . Mitberichterstatter Dr . Haas
(F . Vpt . ) bemerkte , die Fabrikanten seien uneinig . Sie
hätten in erster Linie an ihre eigenen Interessen ge¬
dacht . Redner erörterte , ob sich nicht die Einführung
der Banderole empfehle vielleicht ohne das Marken¬
system.

Die deutsch -amerikanische Frage.
GKG . Berlin , 4 . Mai . Als der amerikanische Bot¬

schafter Wolf-Gerard aus dem Großen Hauptquartier
nach Berlin zurückkehrte , erwarteten ihn , trotzdem die
Wreise geheim gehalten war , bereits eine Anzahl Journa¬
listen . Auf die zudringliche Frage eines desselben : „Was
bringen Sie mit ?"

, antwortete Gerard : ,„Jch bring«
nichts als Schweigen .

" In der Nacht sandte der Bot¬
schafter ein umfangreiches chiffriertes Telegramm nach!
Washington . j

Die Iren in Amerika.
WTB . Newyork . 4 . Mai . In mehreren Städten

der Vereinigten Staaten sind Massenversamm¬
lungen von Jrisch - Amerikanern abgehalten
worden, um der Zustimmung für Irland Ausdruck zu
geben und für eine Unterstützung Irlands einzutreten.
Me Massenversammlung der vereinigten irländischen Ge¬
sellschaften , die inNewyork abgehalten wurde, war von
3000 Personen besucht, während ungefähr 5000 keinen
Zutritt mehr erhalten konnten. Unter größter Begei-
rung wurde eine Entschließung angenommen , in der die
Hoffnung zum Ausdruck kam , daß Irland als krieg-
führende Macht und als Verbündeter der Mittelmächte
anerkannt würde . Deutschland wurde der Dank dafür
ausgesprochen, daß es, soweit die gegenwärtige militärische
Lage es gestatte, Irland in derselben Weise beistehe , wie
Frankreich einst der jungen amerikanischen Republik . —
John Devoy, der Herausgeber des Gpelic American,
sagte in einer Ansprache : Glaubt nicht , daß England
es wagen wird, Casement hinzurichten ; er ist ein po¬
litischer irischer Gefangener . Gleichgültig, wie viele Füh¬
rer gehenkt oder erschossen werden, neue Führer werden!
auferstehen. Dieser Kampf wird fortgehen , bis das Ziel
erreicht ist . — In der Versammlung der Freunde iri¬
scher Freiheit in Massachussets sagte der Richter Eo-
halan vom Obersten Gerichtshöfe in Newyork : Im Mit¬
telpunkt der ganzen Lage steht die Tatsache, daß Eng¬
land in diesem Kriege geschlagen worden ist . Sein
ganzer Feldzug von Lüge und Betrug ist völlig fehlge-
schlaqen , und in den Augen der Welt , seiner Feinde , seiner

Der Arzt wollte ein paar Redensarten sagen von der
Hochherzigkeit und Güte der Fremden , aber sie drängte
ihn zur Eile . So stürmte er denn davon . Die Tür zu!
der kleinen Wohnung schloß er hinter sich , damit den neu - '

gierigen Nachbarinnen der Einblick verwehrt wurde.
Und nun schlug auch die Fremde den Schleier zurück.

Marmorweiß hob sich aus dem dunklen Tüll Frau Ottas
Antlitz. Suchend gingen ihre Blicke durch das Zimmerchen.
Da entdeckte sie auf dem Arbeitstischchen etwas , das sie
interessierte.

Zwei Photographien standen da . Ludwig von Wer-
bachs männliche Züge blickten ihr entgegen , daneben das
schöne Gesicht ihres eigenen Sohnes . Da waren sie wieder,
diese beiden, welche im Leben dieser jungen Frau und in'
ihrem eigenen Dasein die Hauptrolle spielten von jeher.

Um diese zwei Männer rangen sie, die beiden so un¬
gleichen Frauen . Und immer wieder schoben sich die Ge» >
danken an diese Männer zwischen jede Versöhnung , welche
vielleicht sonst leicht möglich gewesen wäre.

Frau Otta nahm mit einem hastigen Griff die Bilder
und steckte sie in die Tasche ihres Kleides . Dann trat sie
an das Lager und blickte lange sinnend in das Gesicht
dieser Rivalin , welche so völlig hilflos war, so kinder-
haft jung , so rührend und — schön.

Da sah Frau Otta, daß Elisabeths Hand einen
Zettel umklammert hielt . Sachte löste sie denselben aus
den Fingern der Ohnmächtigen . Ein paar Worte standen
darauf , mit einer steifen, ungelenken Schrift geschrieben.

Das Schreiben , welches Otta in der Hand hielt,
lautete:

„Ich brauche notwendig noch einmal Geld zwei¬
hundert Gulden . Sonst schreibe ich wieder an Ihren
jetzigen Chef. Ich schreibe ihm, daß Sie eine ehrlos«
Person sind , die mit dem Baron Werbach in der Welt
herumzog , und daß Sie ein Kind gehabt haben, und
daß Sie dann heimlich bei Nacht davon sind. Ach
wAß , daß Ihr Chef Ihnen einen Heiratsantrag gemacht
hat ; daß Sie ihn abgewiesen haben, hat ihn wohl ge¬
kränkt, aber doch gibt er Ihnen die Arbeit weiter . Wen«
er aber alle« wisse » wird, dann wird er Ihnen nicht»
mehr geben !"

Unterschrieben war der Brief natürlich nicht, aber
Otta erkannt« sofort die Schrift als dieselbe , mit
welcher ei»st der Drohbrief an sie selbst geschrieben
wurde. - — :

Fortsetzung folgt.

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten.)
Verwundert sahen die anderen die hohe, schöne llcr-

scheinung an, welche da so unerwartet zwischen ihnen stand.
Fast scheu wichen sie zurück.

„ Na, " entgegnete eine hübsche Frau mit gutmütigem
Gesicht , „krank ist sie grad net, die Frau Ambros . Z 'samm-
g 'fallen is sie halt, und niemand hat was g 'wußt davon,
weil s

' doch immer ganz allein lebt. Es is kan Menschen
aufg 'fallen . daß sie schon einen Tag oder zwei gar net
zum Vorschein kommen is . Aber heut hat der Geschäfts¬
herr, für den sie arbeit 't, herg '

schickt wegen der Abliefe¬
rung von die « 'stickten Streifen . Na , und da is uns
« llen erst aufg 'fallen, daß man sie gar nimmer sieht.
Der Schlaffer hat die Tür aufg 'sprengt, und da haben
wir die Frau g 'funden . Am Boden is sie gelegen . Gar
ka Bewußtsein hat s

' mehr g 'habt. Grad is der Armen-
Loktor drin bei ihr !"

Die elegante Dame schob ohne weiteres die geschwätzige
Erzählerin beiseite und trat über die Schwelle der kleinen
Wohnung . Durch die schmale , dunkle Küche ging sie, ohne
sich weiter umzusehen.

Nun stand sie schon in dem winzigen Mansarden-
stübchen . Sauber und zierlich gehalten war hier alles . Das
bescheidene Mobiliar sah rein und nett aus ; am Fenster-
brett standen blühende Blumen neben dem Tischchen,
welches den großen Strickrahmen trug. Farbige Seiden-
strähne lagen darauf . Künstlerisch ausgeführte Rosenranken
hoben sich in leuchtender Schönheit ab von einem dunklen
Seidenstoff . Jedenfalls hatten die fleißigen Finger bis
zuletzt an diesem mühevollen Stück gearbeitet.

Der Blick der Besucherin streifte darüber hin. und ein
milder Zug trat in ihr schönes Gesicht, von dem sie je-
doch den Schleier auch nicht für eine Minute entfernte.
Im Gegenteil , sie zog die Falten desselben noch fester
zusammen, so daß es beinahe aussah, als läge ein« dunkle
Maske über dem Antlitz.

Der Arzt, welcher über das schmale Eisendett geneigt
Land , auf dem eine schmale Gestatt regungslos lag , dltckte
sich jetzt, da «ine Diele unter dem Fuß der Fremde«
kracht«, erstaunt um. Als er dte hohe, stolze Srscheinun-
- ewahrte , >r»ßte er artig.

»Sin trauriaer «ud lchlimmer Fa« ", sagte er dann wie

i ^erläuternd und trat vom Belle zurück, so daß die Be-
, sucherin das schneeweiße , feine Gesichtchen der Ohnmäch¬

tigen sehen konnte. „Vielleicht ein unheilbarer ; das kann
man heute noch nicht bestimmen. Ein zarter Körper —
erschöpfte Kräfte — Ueberanstrengung — Kummer und
Sorge ; zuletzt trotz des erbitterten Kampfes , nicht das Not¬
wendigste . Hunger , Mangel in krassester Form . Endlich
und ganz natürlicherweise : Zusammenbruch aller Kräfte!
Was soll man nun machen?

Die Bewußtlosigkeit ist vielleicht durch allerlei seelische
Bewegungen , verbunden mit Hunger und Entbehrungen,
entstanden . Diese Bewußtlosigkeit dauert aber schon viel
zu lange , als daß man denken könnte , sie sei leicht zu be¬
heben . Meine Mittel haben nicht geholfen . Ich habe um
die Rettungsgesellschaft telephoniert. Man wird die Ohn¬
mächtige in ein Spital bringen !"

Die fremde Dame machte eine abwehrende Hand¬
bewegung , der Arzt hielt eine Sekunde lang inne . Da
sie aber nicht sprach, fuhr er doch endlich fort:

„Also , sie kommt in ein Spital und erholt sich ein
wenig . Die Spitäler sind aber sämtlich überlastet. Für
Genesende ist der Raum knapp . Sobald als nur möglich
müssen sie den Schwerkranken weichen. Und dann be¬
ginnt für das arme, geschwächte Wesen von neuem der
Kampf ; diesmal sind die Kräfte schon vom Anfang an viel
zu gering . In wenigen Wochen haben wir abermals
eine Katastrophe, nur daß sie dann fast mit Sicherheit
zum Ende führt."

„Sie hatten diesen Fall also für hoffnungslos ?" fragte
die Dame mit bebender Stimme.

Der Arzt wiegte den klugen Kopf.
„Er ist nicht hoffnungslos, " sagte er bestimmt, „ wenn

dieses junge Geschöpf die Mittel hätte, um sich einige Mo¬
nate lang zu erholen und zu kräftigen. Gute Luft, kein
Mangel , keine Sorge — das ist's , was ihr fehlt !"

„Und alles das soll sie haben," unterbrach ihn die
fremde Dame hastig, „ alles das und noch viel , vielmehr!
Ich übernehme es , Herr Doktor, für sie zu sorgen. Ich
kenne Frau Ambros , und ich — ich möchte ihr helfen l
Mein Vetter ist der Leiter des großen Sanatoriums in
Döbling , dorthin will ich sie bringen . Sie soll sich unge¬
stört erholen können, und dann soll sie weit fort — viel¬
leicht nach dem Süden.

Bitte , Herr Doktor, »erschaffen Sie mir ein Auto, ich
möchte die Kranke selbst hinbringen ins Sanatorium !"



Verbündeten und der Neutralen , erscheint England wie¬
der nicht als Schützer der Schwachen und Verteidi¬
ger der kleinen Nationen , sondern als derselbe alte Ty¬
rann wie immer . Kann man sich eine verächtlichere
Rolle vorstellen, als die jetzt Redmond spielt ? (Red-
mond , Mitglied des Unterhauses , gehört zu den Iren,
die sich mit Home Rule , d. h. mit einer irischen Hei¬
matsregierung und eigenem Parlament begnügen wollen,
während die Nationalisten , die Fenier , sich ganz von
England losreißen wollen . Von ihnen wird Redmond
als Verräter betrachtet.)

' Die russische Gefahr .
"

WTB . Stockholm , 4 . Mai . Ter in der Alands-
Hage von Professor Steffen eingebrachten Interpel¬
lation hat sich dre Erste schwedische Kammer mit 77

gegen 52 Stimmen angeschlossen.
Kleine Nachrichten vom Kriege.

WTB . Berlin , 4 . Mai . Der Reichskanzler ist aus
dem Großen Hauptquartier zurückgekehrt . Er wird an
einem der nächsten Tage in der Haushaltskommission
des Reichstags Mitteilungen über die Lage machen.

WTB . Konstantinöpel , 4 . Mai . Kaiser Franz
Joseph hat dem derzeitigen Kommandanten der türki¬
schen 6 . Armee Brigadegeneral Nalil -Pascha, aus Anlaß
der Einnahme von Kut-el-Amara den Orden der Eisernen
Krone 1 . Klasse mit der Kriegsdekoration verliehen.

GKG. Marseille , 4 . Mai . Gestern wurde die viert«
Ladung russischer Truppen gelandet . Sie kamen über
Noruegen und wurden dort als Arbeiter ausgegeben.
(Das „neutrale " Norwegen !)

WTB . El Paso , 3 . Mai . (Reuter .) In Juarez
soll zwischen dem Chef des amerikanischen General¬
stabes General Scott und General Obregon ein vorläu¬
figes Abkommen getroffen worden sein, wonach die ame¬
rikanischen Truppen zunächst mexikanisches Gebiet wei¬
ter besetzt halten können.

Amtliches.
Ueber deu Berkehr mit Berbrauchszucker.

Laut Verfügung des K. Ministeriums des Innern wer¬
den folgende Anordnungen erlassen:

8 1 . 1 . Zucker darf gegen Entgelt nur an solche Ver¬
braucher abgegeben werden , die eine württembergische Fleisch¬
karte oder einen Zuckerbezugsschein besitzen . Für einen
Monat dürfen auf eine Fleischkarte oder einen Bezugsschein
nicht mehr als 900 Gramm Zucker abgegeben werden . 2.
Die erfolgte Abgabe ist von dem Abgebenden in dem Aus¬
weis -Abschnitt der Fleischkarte oder aus dem Bezugsschein
in folgender Weise zu vermerken:

Am (Tag) . 1916 900 Gramm Zucker
(Name des Abgebenden ) .

8 2 . Die Verbraucher haben bei der Abnahme von Zul¬
ker dafür zu sorgen, daß der in 8 1 Abs . 2 bezeichnet« Ein¬
trag in der Fleischkarte oder dem Bezugsschein gemacht wird.

8 3 . 1 . Die Fleischkartenabgabestellen haben denjenigen
Haushaltungsvorständen ihres Bezirks , die keine Fleischkarten
erhalten, einen Zuckerbezugsschein für denjenigen Monat
auszufolgen, für den die gleichzeitig abgegebenen Fleischkar¬
ten bestimmt sind . 2 . Mit Zustimmung des Hausaltungs¬
vorstandes oder seines Beauftragten kann ein Bezugsschein
über die ganze Zuckermenge ausgestellt werden , auf die er
für seine sämtlichen Haushaltungsmitglieder Anspruch hat, an¬
dernfalls ist ihm für die einzelnen Haushaltungsmitglieder
je ein besonderer Bezugsschein auszustellen.

8 4 . 1 . Wirte, Bäcker und Konditoren erhalten für die

Zwecke ihres Gewerbebetriebs Bezugsscheine, wenn sie ihren
Zuckerbedarf glaubhaft machen . 2 . Die für diese Betriebe
auszustellenden Bezugsscheine dürfen insgesamt nicht auf
mehr als 5 Hundertteile der Zuckermenge lauten , die aus
die Haushaltungsvorstände des Bezirks entfällt (vergl. übri¬
gens 8 6 ) .

8 5 . Die Händler haben ihren Monatsbedarf unter
Angabe ihrer mit Beginn des 25 . April 1916 vorhandenen
Vorräte bis zum 7 . Mai 1916 dem Oberamt anzuzeigen,
das über die Zuteilung der auf den Bezirk entfallenden ge¬
samten Zuckermenge an die Händler verfügt.

8 6 . Die Vorschriften der 88 1 — 5 sind mit dem 29.
April 1916 in Kraft getreten.

8 7 . Die Zuckerversorgung innerhalb des Kommunal¬
verbandes Nagold wird der Firma Berg u . Schmid in
Nagold und Christian Burghard junr ., Kolonialwarengeschäft
in Altensteig übertragen werden.

Mehlsäcke.
Das Kgl. Oberamt Freudenstadt macht bekannt:
Mehlsäcke dürfen nur mit Zustimmung der Amlskörper-

schaft und nur soweit die Amtskörperschast nicht selbst deren
Ueberlafsung verlangt, aus dem Bezirk hinaus verkauft und
nur mit oberamtl. Versandschein in einen andern Oberamts¬
bezirk verbracht werden . Zuwiderhandlungen werden mit
Gefängnisbisz.6 Monaten oder Geldftr. bis zu 1500M . bestraft.

Landesnachrichten.
Mte»riei«. 5. Mai 1»1«.

Die württembergische Verlustliste Rr . 380
betrifft das Grenadier -Regt . Nr . 119 und 123, das
Küsilier-Rcgt . Nr . 123 , die Inf . Regimenter Nr . 125,
127 und 180 , die Res.-Jnst .-Regimenter Nr . 120, 122
Und 246 , die Landw .-Im .-Regimenter Nr . 119 und'
120, das Landsturm-Jnf .-Batl . Reutlingen,

"den Maschi¬
nengewehr-Ergänzungszug Nr . 651 , öoö Feldart -Regt.
Nr . 13, die 1 . Landw .-Pronier -Komp. und die Landw .-
Sanitäts -Kompagnie Nr - 35 . Ferner werden „Weitere
Verluste" , Verluste durch Krankheiten und Berichtigungen
früherer Verlustlisten mitgeteilt.

Die Liste enthält u. a . folgende Namen : Jakob Dieterle,
Wenden, gef. Karl Mast , Herzogsweiler, ins . Verw. gest.
Matthäus Müller , Berneck, l . verw . Wilhelm Schmelzle,
Rotfelden, l . verw . Johs . Widmaier, Baiersbronn , schw
verw . (Nachtr. gem .) Jakob Luz, Schietingen, gef.

' Die prerrß. Verlustliste verzeichnet u . a . : Gabriel
Brenner, Oberschwandorf , l . verw . Heinrich Hemminger,
Nagold , l . verw . Wilhelm Haas , Freudenstadt, gest . an
seinen Wunden . Karl Wilh . Bolz, Hirsau, bish . verm., im
Laz . Vermißten -Nachw eis. Gefr. Theophil Friedrich,
Calw, in Gefgfch.

" Jäher Tod . Am Montag Abend 9 Uhr verunglückte
der Landsturmmann Fritz Gütekunst, Bierbrauer , von
hier als er in Cannstatt auf Bahnwache war, dadurch töd¬
lich, daß er, als er einem Zug ausweichen wollte, von der
Lokomotive eines andern Zuges erfaßt und auf die Seite
geschleudert wurde. Er glaubte zunächst seinen Wachdienst
weiter versehen zu können, mußte aber infolge Gehirnerschüt¬
terung in ein Lazarett in Cannstatt geschafft werden , wo er
nach wenigen Stunden verschied . Die Beerdigung findet
heute auf dem Waldfriedhof in Suttgart statt. Der Verstor¬
bene stand im 46 Lebensjahr und hinterläßt eine Witwe
und 3 Kinder . Er war erst seit einigen Wochen eingezogen
und ist nun so schnell ein Opfer dieses Kriegs geworden.

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten : Martin Blaich
Sohn des Joh . Gg. Blaich von Oberweiler (unter gleich¬
zeitiger Beförderung zum Gefreiten ) . Pionier Wilhelm
Martini von Emmingen.

' Für den Verfolg der Kämpfe um Verdun kam eine
» Sonderkarte von Verdun und Umgebung " heraus . Die
im Maßstabe 1 : 100 000 bearbeitete Karte ist recht klar ge¬
halten, unterscheidet die Höhen und bringt alle die zahlreich¬
en kartographischen Einzelheiten , die im Heeresbericht und
den Briefen der Kriegsberichterstatter und auch wohl der
Kämpfer vor Verdun Erwähnung finden . Der Wald ist
grün , die Befestigungen rot dargestellt . Die Karte ist zum
Preise von 40 Pf in unserer Buchhandlung zu haben.

— Verkehr mit Säcken . Der gewerbsmäßige
Ankauf von Säcken für Brotgetreide , Mehl , Hafer , Kar¬
toffeln, Futtermitteln usw. ist nur mit schriftlicher Er¬
laubnis des Oberamts gestattet, in dessen Bezirk der An¬
kauf erfolgen soll.

— Verkehr mit Malz . Verträge , die Handel-
und Gewerbetreibende über die Uebertragung von Malz
ohne gleichzeitige Uebertragung eines Malzkontingents
abschließen , dürfen nur durch die Vermittlung der Lan¬
desversorgungsstelle abgeschlossen werden, soweit es sich
mm Mengen handelt , die sich in WürtteiAberg befin¬
den oder dahin eingeführt werden. Wer MÄz auf
irgend einem Weg versenden will , bedarf dazu eines
Versandscheins.

— Stallhöchstpreise . Wie wir hören , steht un¬
ter Umständen auch in Württemberg die Einführung
'von Stallhöchstpreisen für Vieh und Schafe in Aus¬
sicht- , .

— Fischereiertrag . Die Fangergebnisse der würt-
tembergischen Bodenseefischer betragen im 1 . Viertel¬
jahr 1916 1264 Stück im Betrag von 3123 Mk . (gegen¬
über 1915 : 1165 Stück im Betrag von 2347 Mark ) .

— Die Arbeitsvermittlung im März 1S1K.
Der württembergische Arbeitsmarkt zeigt gegenüber dem
Februar d . Js . im allgemeinen ein günstigeres Bild.
Das Angebot offener Stellen ist größer als die Nach¬
frage nach solchen, der Beschäftigungsgrad fast allerorts
höher als im Vormonat . Bei den männlichen Personen
kayn in der Mehrzahl der Berufsgruppen und Berufs-
arten, besonders in den verschiedenen Zweigen der Me¬
tallindustrie , der Bedarf an geeigneten, eingelernten Ar¬
beitern nicht gedeckt werden. Ueberschüssige Kräfte fin¬
den sich im wesentlichen nur bei den Bäckern, Metzgern,
Bierbrauern , Malern , Heizern und Fabrikarbeitern.

(-) Teinach , 4. Mai. (Konkurs .) In dem
Konkurs über das Vermögen des Marmorwarensabri-
kanteii A . Praßler beträgt der verfügbare Massebestand
15 776 Mk ., dagegen die Forderungen der Konkurs¬
gräubiger 243 912 Mk.

' Calw, 4 . Mai . (Haussammlung .) Bei einer am
Dienstag vorgenommenen städtischen Sammlung wurden für
das Rote Kreuz 593,15 M . und zur Kriegerfamilienunter¬
stützung 1159,15 M . zusammengebracht.

jj Stuttgart , 4 . Mai . (Explosion .) In der pjrotechnischen
Fabrik von Wilh . Weiffenbach in Kaltental ereignete sich
heute Nachmittag gegen 5 Uhr eine kleine Explosion , durch
die 5 Personen leicht verletzt wurden. Drei von ihnen
wurden teils ins Marien - teils ins Katharinenhospital ver¬
bracht . Eine von diesen wurde nach Anlegung eines Ver¬
bands sofort wieder entlasten . Ein durch die Explosion ver¬
ursachter Brand wurde von der Berussseuerwehr alsbald
gelöscht.

(-) Stuttgart , 4. Mai . (Bkindenausstel-
kung .) Vom 6 . bis 14 . Mai findet im Oberen Museum
hier eine Blindenaussteilung statt , die vom Reichsdeut¬
schen Blindenverband in Gemeinschaft mit dem Württem-
bergischen Blindenverein veranstaltet ist.

(--) Stuttgart , 4 . Mai. (Württembergische
Feuerversicherung auf Gegenseitigkeit .)
Nach dem Bericht der 38 . Generalversammlung betrüg?
der Ueberschuß 4 690608 Mk . Zur Dividende an dre
Mitglieder in der seit 37 Jahren unveränderten Höhe
von 60 Prozent der Prämien werden 3 789 413 Mk.
vertvendet. Tie Policenzahl beträgt 287 053 , die Ga¬
samtversicherungssumme 2 828 443 623 Mk . (mehr 104
Mill . 188172 Mk.), die JahreSbruttoprSmie 6524 734
Mark (mehr 276 926 Mk .) . Der Vermögensertrag stieg
um 58665 Mk. auf 1094980 Mk ., da» GesamtSrutt» -

vermögen um 1222694 M ! . auf 26 607 620 Mk . Die
Berwaltungskosten betragen einschließlich Provision der
Agenten 955 388 Mk . (weniger 83 220 Mk . ) . Für Reichs-

ffempÄabgabe wurden 375 767 Mk . , für Steuern und"
öffentliche Abgaben 52304 Mk . ausgegeben . Di« An¬
stalt hat auf Äffe vier Reichs-(Kriegs -)Anleihen insge¬
samt 14 Millionen gezeichnet und in Anbetracht der!
günstigen Geschäftsergebnisse dem Roten Kreuz und dem
Städtischen Hilfsausschuß zur Fürsorge für die Familien
der Ausmarschierten dreimal je den Betrag von 30000
Mk . bezw . 10000 Mk . für 1914 , 1915 und 1916 , dem
Verein Mittelstandshilfe einmal für 1916 5000 Mk. zuge¬
wendet.

(-) Besigheim , 4 . Mai. (Im goldenen^
Kranz . ) Die Christian Kauz' schen Eheleute hier haben. ,
dieser Tage das Fest der goldenen Hochzeit gefeiert. >
Der König ehrte das Jubelpaar durch die Uebersendung
einer Plakette mit seinem Bildnis.

(-) Hall , 4 . Mai . (Preisverteilung fürs
Zuchtvieh . ) Auf dem Hauptplatz fand gestern vor¬
mittag eine mit dem Zuchtviehmarkt verbundene Preisl-
verteilung für Zuchtfarren aus dem landwirtschastlichen
Gauverbandsbezirk I statt, zu der 26 durchweg präch¬
tige Tiere vorgeführt wurden . Das Preisgericht ver¬
teilte 11 Preise . Die Preise wurden nur an solche
Farrenhalter ausbezahlt , deren Tiere an Käufer innerhalb
des Gauverbands übergingen , was bei sämtlichen mit
Preisen bedachten Farren , bis aus einen der 4 . Klassch
der nach Untermarchtal kommt, der Fall war . Tie für
die mit Preisen bedachten Farren erzielten VerkansK-
preise gingen von 1100 Mk . bis hinauf zu 1505 Mk.

(-) Gmünd , 4 . Mai . (Seuchen baracke . ) In
der Nähe des Garnifonlazaretts hat die Amtskörperschast
eine Bezirksseucheubaracke erstellen lassen.

(-) Teinach , 4 . Mai . (Jagdglück . ) Fabrikant
Otto Haag von Eßlingen hatte in den letzten Tagen diaA
Glück, bei Breitenbecg zwei prächtige Auerhähne zu er¬
legen. Ter glückliche Schütze hat damit seinen 25 . Aueo-
hcchn erlegt.

(-) Pfullingen , 4 . Mai. (Im goldenen
Kranz . ) Papiersabrikant Kommerzienrat Jose ) Krauß
hat gestern mit seiner Gemahlin Agnes geb. Blenzin-
ger in aller Stille das Fest der goldenen Hochzeit ge¬
feiert . Vom König traf eine Plakette mit seinem Bild¬
nis ein . Der Jubilar , der sich trotz seines hohen Al¬
ters noch guter Gesundheit erfreut , gehörte seinerzeit
als Abgeordneter für das Amt Neulingen in einer
Wahlperiode dem Landtag an , sowie 30 Jahre lang
dem Gemeinterat und war Mitglied der Reutlinger Han¬
dels- und Gewerbekammer sowie des Beirats der Ver¬
kehrsanstalten.

(-) Lentkirch , 4 . Mai . (Jubiläum . ) Am 25.
April waren es 50 Jahre , seit Volksschulrektor Schmidt
hier in den Schuldienst eingetreten ist.

(--) Tettnang , 4 . Mai . (Unglücklicher
Schütz e . ) Der 6jährige Knabe eines Bauern in Hirsch¬
latt hat mit der geladenen, in der Schlafkammer be¬
findlichen Zimmerslinte seines Vaters seine 5jährige
Schwester erschossen.

(-) Vom Oberland , 4 . Mai. (Wie es drau¬
ßen aussieht . ) Tie Mehrzahl der Obftbäume steht
in schönster Blüte . Tie Feldarbeiten sind vollständig
beendet. Wintersaat , die namentlich in den moorigen
Böden durch Fröste gelitten hat , erholt sich nun und steht
allgemein sehr gut . Viele Frühkartoffeln kommen zum
Anbau . Es wurden noch bedeutend mehr Flächen gegen
1915 zum Kartoffel- und Gemüsebau nutzbar gemacht.

(--) Vom Bodensee , 4 . Mai. (Mißglückter
Fluchtversuch .) Zwei französische Kriegsgefangene,
ihrem Rang nach Sergeanten , die in einem Würzburger
Gefangenenlager untergebracht waren , versuchten nach'
ihrer Heimat zu entkommen. In ihren Mußestunden stell¬
ten sie einen großen Koffer und einen Schließkorb her,
worin sie sich versteckten, um sich mit den Gepäckstücken
ihrer zur Erholung nach der Schweiz fahrenden Kame¬
raden nach dort befördern zu lassen. Auf dem Konstanzer
Bahnhof angelangt , glaubte der in dem SchlieWorb Ver¬
borgene bereits in der Schweiz zu sein und hob, um sich
zu vergewissern, den Deckel etwas in die Höhe . Ein in
dem Gepäckwagen anwesender Beamter sah sich darnach
den Korb näher an und entdeckte den Franzosen . Bei
der weiteren Untersuchung sämtlicher Gepäckstücke fand
man im Koffer auch den zweiten. Während letzterer sich
in seiner Behausung nach der beinahe zweitägigen Reise
noch wohl fühlte, war der andere derart ermattet , daß
er, als er an die Luft kam , zusammenbrach. Ernährt
hatten sich die beiden mit Schokolade und Keks.

Alles für die Konservenfabriken!
In dem Fachblatt für Kakao und Schokoladenindustrie

» Kakao und Zucker " wird die Regierung aufgefordert, das
häusliche Einmachen der Früchte, also die Zuckerverwendung,
gesetzlich zu regeln . Das Blatt meint:

.Ms wird ernstlich erwogen , ob nicht fln dke nächste Jett
die Zuckerung von Dauerfrucht-̂ Konserven überhaupt verboten
irerden sollte . Allerdings soll gleichzeitig auf die unser« An¬
sicht nach etwas zu zarte Rücksichtnahme aus die Hausfrauen,
die notwendig sein soll , hingewiesen , da man die Hausfrau«, in
der Anwendung von Einmachemethoden, die sie erprobt haben,
unmöglich beschränken dürfe . . . Es wäre wohl angebracht,
wenn die ganze Obstverwertung in sachverständige Hände gelegt
»erden würde. Die Erfahrung hat gelehrt, daß unendlich viel
Obst wie Zucker gerade durch das Emmachen in den Haushal¬
tungen zugrunde gehen . . . Deshalb erscheint «s dringend not¬
wendig , auch das Einmache» der Früchte gesetzlich zu regeln.
Schon aus dem Grunde , um der gesamten Bevölkerung di«
Möglichkeit zu geben, sich versorgen zu können. Die Regie-
rAng daU vor weiteren Eingriffen nicht zurückschrecken . Obst
und Zuck ^ mRffen restlos, soweit sie nicht zum sofortigen Ge¬
nuß bestimmt sind, - en « werblichen Betrieben übergeben w« i
bin, wo allein ihr« volle Ausnützung möglich erscheint und
«uch nur möglich ist."

Mso die gesamte
* Konservierung aller Früchte soll)

den gewerblichen Betrieben gesetzlich allein Vorbehalten:
werden, damit die volle — wohl daH nur „ finanzielle"



— Ausnutzung durch die Konservenfabriken möglich ist.
Nachdem die Regierung offenbar es nicht für zweckmäßig
hält , den Fleischkonservenfabrike " D" .--""" - - be-
schfagl: ahmen , haben ja die Fr . ^ rrr . ^ ckle
Aaissichten für ein glänzendes Geswusf , wenn ihre L >üu°>
sche bei der Regierung ein offenes Ohr finden . Das aber
Mlben wir hoffen zu dürfen, wird ihnen diesmal nicht
Geschieden fein. Immerhin sieht man hier, bis zu wel¬
chen ungeheuerlichen Vorschlägen sich heute bereits ge¬
wisse Kreise versteigen , nachdem sie es gesehen , wie andere
es verstanden haben , sich günstige „ Konjnkturen" zit
schaffen.

Vermischte».
8 Nach Sibirien und zurück. Wir haben schon oft von

dm Leiden gelesen , die unsere nach Sibirien verschleppten
Landsleute zu erdulden haben und die oft alles Maß über¬
steigen . Nicht ganz so düster ist das Bild , das der Rigaer
Buchhändler G . Ionck , ein Reichsdeutscher, in dem kürzlich
bet I . F . Lehmann erschienenen Büchlein » Meine
Verschickung nach Sibirien' (Preis 1 Mk . zu
beziehen durch die W . Rieker ' sche Buchhandlung in Alten¬
steig) entwirft .. Zwar hat auch dieser — als Mitglied deS

deutschen Flottenvereins den blöden russischen Behörden ver¬
dächtigte — Mann , der nicht mehr jung und dazu schwer
rheumatisch ist, die ganze Roheit und Raubgier der russischen
Beamten und Soldaten an sich erfahren und ist «ach mona-
telanger , fürchterlicher Reise schließlich mehr tot als lebendig
in Tobolsk angekommen. Aber schon der Umstand , daß die
treue Gattin und die liebenden Töchter ihm heimlich nachrei¬
sen, den Gefangenentransport unterwegs überholen und in
Tobolsk eine freundliche Wohnung mieten, wo sie den schwer¬
kranken Vater mit Freudentränen empfangen , versöhnt uns
mit der harten und unverdienten Prüfung , die unser Lands¬
mann durchzumachen hat . Dazu kommt aber noch, daß der
Bericht ganz ohne Bitterkeit geschrieben ist und die täglichen
Erlebnisse mit schlichter Wahrheitsliebe bis ins Kleinste hin¬
ein schildert, sodaß wir die ganze Reise mit ihren Tausend
Wechselsällen, mit allen Widerwärtigkeiten und Qualen , aber
auch mit ihren freundlichen Lichtblicken gleichsam mitmach¬
en und miterleben . Wer das gelesen hat, der weiß , wie es
bei der Verurteilung und auf der Reise nach Sibirien zugeht,
und lernt nicht nur den Jammer , sondern auch die Jämm¬
erlichkeit des russischen Regierungssystems und die Hilflosig¬
keit der Völker Rußlands kennen, die unter solcher Regierung
dahinleben und nicht zu sich selbst kommen können . Freilich
zeigt das Buch auch deutlich, daß unter diesem System für
die Deutschen in Rußland und besonders in den baltischen
Landen nichts zu hoffen ist . Es muß ganz , ganz anders
werden!

8 Absturz eines Doppeldeckers in einer Straße . In
der Klausstraße in Chemnitz stürzte ein Doppeldecker ab.
Beide Insassen sind schwer verwundet . Das Flugzeug ist
zum Teil zertrümmert.

Ein Held . Ein interessanter Zeuge war in einem dieser
Tage in Hannover verhandelten Prozeß am Gericht anwesend.
Dieser Zeuge , der Arbeiter Großstück, war nicht nur mit dem
Eiserne » Kreuz l . und 2. Klasse , sondern auch mit hohen
österreichische» , oldenbu . gischen und anderen Ocdensauszeichnun-
gen geschmückt . Sroßstü« hat es in diesem Kriege vom Mus»
ketier zum Leutnant gebracht . Ein Kriminalbeamter bekundete,
daß Großstück in Frankreich seinen schwerverletzten Oberst u».
ter schwierigsten Verhältnissen aus der Gefangenschaft bestell,
und in Sicherheit gebracht habe . Während eines harten Gefechts
geriet der Regimentskommandeur verwundet in die Hände der
Feinde. Großstück beobachtete nun , daß die Franzosen ihn
vorläufig in einem Schuppen untecbrachten und stark bewach^
ten . Er schlich sich dann, ohne Waffe, nur eine Hacke in der
Hand, in der Dunkelheit an diesen Schuppen heran, schlug
zunächst den Posten vor den Kopf, und machte dann im Z -Ü sechs
französische Offiziere widerstandslos, lud seinen verletzten Oberst
auf den Rücken und brachte ihn glücklich bis zu den deutschen
Truppen. Wegen dieser Heldentat wurde er von seinem Be -,
frhlshaber sofort zum Offizier-Stellvertreter , und vom Kaiser,
etwas später zum Leutnant befördert. Der schwere Kopfschuß,
den Großstück bei dem Rettungswcrk erhielt, macht ihm augen¬
blicklich noch viel zu schaffen, doch hofft er bald wieder stlh-,
dienstfähig zu werden.

Handel und Verkehr.
(-) Stuttgart , 4 . Mai . (Schlachtviehmarkt .) Auf

den Schlachtviehmarkt wurden zugetrisben: 420 Großvieh, 395
Kälber und 334 Schweine . Unverkauft sind : 8 Großvieh, 35
Kälber und 100 Schweine . Die Preise sind folgende : Ochsen
1 . Qualität Lebendgewicht 105 , 2 . Qualität Lebendgewicht 92
bis 98 ; Bullen 1 . Qualität Lebendgewicht 102, 2. Qualität
Lebendgewicht 90—96 ; Stiere 1 . Qualität Lebendgewicht 105;
Iungrinder 2 . Qualität Lebendgewicht 98 , 3. Qualität Lebend-

ewicht 92 ; Kühe 1 . Qualität Lebendgewicht 96, 2. Qualität
ebendgewicht 88, 3 . Qualität Lebendgewicht 76 ; Kälber 1.

Qualität Lebendgewicht 125, 2 . Qualität Lebendgewicht 120, 3.
Qualität Lebendgewicht 110. Schweine über 140 Kilo 135,
von 120 bis 140 Kilo 129, von 110 bis 120 Kilo 124 , von
100 bis 110 Kilo 118 , von 91 bis 100 108. von 81 bis 90
98 , von 71 dis 80 Kilo 88 , von 61 bis 70 Kilo 83 , unter 60
Kilo 78 . Sauen über 150 Kilo 118 , von 120 bis 150 Kilo
113 . Verlauf des Marktes : mäßig belebt . — Bei Rindvieh
kommt beim Marktgewicht ein Zuschlag von 5 v . H. für
Transportverlust hinzu . — Bet Schweinen sind die Marktpreise
10 v . H . höher als die oben notierten Stallpreise.

Letzte Nachrichten.
WTB . Zürich , 5 . Mai . Von einem hervorragenden

Neutralen »wird der,Züricher Post " u .a . ;eschricben : » Wertavn
der Fried nsstifter sein , wer die nach Frieden hungernden
Völker wieder in menschliche Zustände bringen , die für Ge¬
sittung und Kulturarbeit freie Bahn schaffen ? Bei Amerika
liegt die Möglichkeit die Grundlagen zu schaffen , auf denen
der Frieden aufgebaut werden könnte/

WTB . London , 4 . Mai . LloydZ melden aus Stavang-
er : Das Luftschiff , L 20 ' ist vollständig zerstört.

WTB . Berlin , 5 . Mai . Wie der » Berliner Morgen-
post ' gemeldet wird , ist dir Antwortnote an Amerika dem
amerikanischen Botschafter Gerard gestern Nachmittag um
5 Vs Uhr gelegentlich seines Besuches im Auswä ^ iyen Amt

übergeben worden. Der Reichskanzler hat gestern nachmit¬
tag ungefähr zu derselben Zeit den Mitgliedern des Bundes¬
rats von dem Inhalt der Note Mitteilung gemacht und sich
über die Beziehungen zu Amerika geäußert . — In politi¬
schen Kreisen besteht, wie dasselbe Blatt erfährt , nach der
Ueberreichung der Note die Hoffnung , daß ein ernster Kon¬
flikt mit Amerika vermieden werden wird.

WTB . » erli «, 5 . Mai . Aus Budapest wird dem
» Berliner Lokalanzeiger ' berichtet : » Est Ujszag ' meldet , daß
König Georg von England an König Konstantin ein Te¬
legramm gerichtet habe, indem der König nachdrücklich da¬
rauf aufmerksam mache, daß der letzte Moment gekommen
sei, wo der griechische König das Land und die Interessen
des gesamten Helenentums durch die entschlossene und offene
Stellungnahme an der Seite der Verbündeten schützen könne.
König Konstantin habe geantwortet , gerade die von ihm und
seiner Regierung betriebene Politik werde durch die vitale»
Interessen Griechenlands vorgeschrieben und an diesem Stand¬
punkt könne er keinerlei Veränderung vornehmen.

WTB . Berlin , 5 . Mai . Ueber die Explosion bei La
Rochelle, durch die 5 bedeutende Pulverfabriken zerstört wur¬
den , berichtet das » Berliner Tageblatt ' noch, daß bisher
100 Tote , sowie 150 mehr oder weniger schwer Verletzte
geborgen wurden . Der angerichtete Sachschaden wird auf
10 Millionen Francs geschätzt.

Wetterbericht.
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert.

Die Lustdruckverhältnisse begünstigen immer noch die
Bildung von Gewittern , so daß für Samstag und
Sonntag fortgesetzt zeitweise bedecktes, vorwiegend
mildes und zu vereinzelten Gewitterregen geneigtes Wet¬
ter in Aussicht zu nehmen ist . .

Die Zeitung für die Soldaten!
Wer seine Angehörige» im Feld durch regelmäßige

zuverlässige Nachrichten aus der Heimat erfreuen will,
veranlasse die Nachsendung unserer Zeitung

„Aus den Tannen ".
Bestellungen wollen bei unserer Expedition unter

genauer Angabe der Adresse (Name , Armeekorps , Divi¬
sion , Regiment , Bataillon , Kompagnie , Eskadron , Abtlg .,
Batt .) gemacht werden.

Für die Schriftleitung vernntwollltch : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker' :chen - -Er - rei, Menfteiz.

Bekanntmachung.
Unserer werten Kundschaft zur Kenntnis , daß
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Altensteig , den 4 . Mai 1S16.
Die Metzgermerster.
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Eine 37 Wochen trächtige

setzt dem Verkauf aus

Christian Lutz.

Suche einen leichteren eisernen,
guten

Kuhwagen
zu kaufen.

Wer ? sagt die Exp . ds . Bl.

Gestorbene.
Calw : Christian Widmann.

Alteusteig.
Es ist nochmals ein kleines

Quantum

f« M»
und sonstige

eingetroffen und empfiehlt solche
geneigter Abnahme.

C. W . Lutz Nachflg.
Fritz Bühler jr.

Grümbach.

Suche für sogleich oder in 8 Tagen
ein fleißiges

Mäedsii
für Stag und Landwirtschaft

Brauerei Theurer
.9 r»« Hirsch.

Rote Kreuz . MiMe«
sind zu haben in dtzr

W . Rirker'schen Bnchhanvl «»- .

! !

Berneck.
Angebote aus 1 Rm , grün gesetzte i

Sichten-
Gerbrinde

aus den gutsherrlichen Wald - . !
ungen Fichtwald Abt . I Unterer
Bruderräin ( 1 . Los , geschätzt zu 80
Rm .) und Kegelshordt Abl . 1 Tie - !
fenbach (2 . Los , geschätzt zu 120 Rm .) !
wollen spätestens bis Samstag , 6.
Mai d . I . vorm . 11 Uhr an Forst - !
meiste : Rommel in Altensteig ein¬
gereicht werden . Die Berkaufsbe - z
dingungen sind die staatlichen . !

Alteusteig.
Empfehle mein Lager in

r Ltrsh - Mtei -

für Herren , Knaben und Kinder
iu großer Auswahl.

Karl Walz
Hut- u. Mutzeugeschäft.

^

Egenhausen.

Fertige

Schürzen
ln schwarr , weiß nnck farbig

für Kinder und Erwachsene
—— in schöner Mrwafti - -
mpfiehlt

I . Kaltenbach.

Schul -Vücher
empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhdlg.
Altensteig.

Jetzt bekommen Sie bei nasser Witterung
nasse Füße

und schwarze Zimmerbödeu
weil Sie Masse rschuhcreme benützen.

V erw end en Ste '
Dr . Gentnrrs Oel -Wachs -Ledcrpntz

Rsgri«
dieses ist durch Wasser nicht lösbar , das Schuhzeug bleibt
bei Regen absolut trocken und auch der tiefschwarze
Glanz hält sich . Stets prompt lieferbar , ebenso Schuh¬
fett Tremoli « und Uuiversal -Trau -Le - erfett.

Carl Beniner, chem. Fabrik, Göppingen (Württ .)


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

